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ſcheinende Blatt beträgt vierteljährli 


gen 4½ Mark, für ganz Deutſchlan 
t 


58. 
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Amtliches. 


N Ferlin, 27. Oktober. Der Poſtinſpektor Labſien in Berlin iſt 
1 1 expedirenden Sekretär und Kalkulator im Reichs⸗Poſtamt 
f rden. 


2 


12 + 1 A 
Poliliſche Heberfigt. 
Poſen, 28. Oktober. 

Erſt ſpärlich gehen die Wahl nachrichten aus dem 
e ein; die Phyſiognomie der vorliegenden abtr iſt eine dem 
eralismus entſchieden günſtige. Ein durchſchlagender Sieg des 
en wäre die glänzendſte Rechtfertigung des deutſchen Volkes, 
m es durch die Art der konſervativen Wahlagitation vor 
geſammten Welt kompromittirt und als eine unmündige 
le hingeſtellt worden iſt. Möchte doch die Zurückweiſung 
4 der herabwürdigenden Behandlung eine recht unzweideutige fein! 


8 Reuleaux hat ſeinen geſtern erwähnten Vortrag 


wie „W. T.⸗B.“ angab, in Hagen, ſondern in einer 
arſtadt Hagens, in Gevelsberg, gehalten. Obgleich 
der Einleitung erklärt hatte, daß er keine politiſche Rede, 
brishahlrede, halten wolle, rieth er doch ſeinen Hörern ſehr 
PC fie möchten ihrem Reichstags⸗Abgeordneten das 
dandat geben, mit aller Kraft für die Bildung einer deutſchen 
Fampferflotte einzuſtehen und damit einen Lieblingswunſch des 
en Bismarck zu erfüllen. In Gevelsberg konnte das nichts 
5 bedeuten, als: Wählt Peter Harkort und nicht Eugen 


9 


gan Wie bereits erwähnt, iſt dem Provinziallandtage von Han⸗ 
f ger der für dieſe Provinz beſtimmte Entwurf einer neuen 
eisordnung zur Begutachtung vorgelegt worden. Im 
ee mit dem vorjährigen Entwurfe iſt den Wünſchen der 
ding in mehreren Punkten Rechnung getragen. Die Beibe⸗ 
au hug des kollegialiſchen Landes⸗Direktoriums — welche übrigens 
durch den Entwurf des Grafen Eulenburg nicht unbedingt ausge⸗ 

) gen war — wird ausdrücklich angeordnet. Ferner wird auf die 
u Yrung eines Mittelgliedes zwiſchen dem Amtshauptmann (Land: 
e und dem Gemeindevorſteher zur Handhabung der Polizei 
et. Da dies ohne Einſchränkung berichtet wird, ſo iſt 
nehmen, daß auch der vorjährige Vorſchlag der Regierung 
N ie aufrecht erhalten wird, wonach dieſe das Recht haben ſollte, 
b zelne Gegenden beſoldete Diſtriktsbeamte zur Handhabung 
tn, Loet anzuſtellen. Großen Widerſpruch wird vermuthlich 
du mit dieſer Konzeſſion im Zuſammenhange ſtehende finanzielle 
ng an die Provinz finden, über welche der „Weſer⸗Ztg.“ 

wird: 

| tat Fekanntlich ſind früher den ſämmtlichen Provinzen gewiſſe Do⸗ 


Udlenen zur Beſtreitung der Koſten der Kreis⸗ 
un g zu Theil geworden. En nicht unerheblicher Theil dieſer 
hen wird durch die den Amtsvorſtehern überwieſene örtliche 
ede Da nun in der Provinz 
ie dieſe Polizeiverwaltung von den Landräthen, d. h. uns 
baren Stagfsbeamten übernommen werden ſoll, ſo folgert 
Ki „daß kein Grund vorliege, der Provinz dauernd eine Vers 
5 al usgaben, welche fie thatjächlich nicht beſtreite, zu zahlen, 
l dem entſprechend die bisherige Dotation um einen ange⸗ 
den Theil verkürzt werden. Weil die Provinz ſchon eine 
bon Jahren in l demnächſtiger Einführung des 
der Amtsvorſteher dieſen Mehrbetrag thatſächlich bezogen hat, 
n id ſogar eine Zurückzahlung dieſer Summe als gerecht bezeichnet. 
l fand mer thatſächlichen Jurückſorderun des Kapitals ſoll zwar Ab⸗ 
Ki 44 genommen werden, indeß ſoll der Provinz auferlegt werden, dieſes 
0 „488 Mark berechnete Kapital dauernd als Kapitalſtock zu er⸗ 
Isen und der Regierung mit 4 Pros. zu verzinſen, jo daß die 
gen za von der der Ari zukommenden Jahresdotation abges 
IR 1 er en. > 8 


Die Kombinationen über das Miniſterium Ga m⸗ 
dauern in Frankreich fort. Gambetta ſoll breits 
ere Unterredungen mit ſeinen politiſchen Freunden und den 
beben Mitgliedern der zwei Fraktionen der liberalen Partei, 
ik che ſein Miniſterium unterftügen dürften, gehabt haben. Alle 
Semen der Meinung zu ſein, daß Gambetta außer der Prä⸗ 
gro ſchaft des Kabinets noch ein Portefeuille führen ſollte, allein 
feu Ippoſition machte ſich gegen die Uebernahme der Porte⸗ 


On Nemaltung verurſacht. Han⸗ 


ſeits geddes Auswärtigen, des Krieges oder des Innern ſeiner⸗ 
ſollte beltend. Das Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten 
fi wie von ihm bemerkt wurde, einem Staatsmanne anver⸗ 


; den, der dem mißtrauiſchen Auslande Bürgſchaften für 
\ Politik biete. Freycinet gilt als folder. Für 


ume des Portefeuilles des Innern ſtoßen, 
nie schwierige Lage der großen Maſſe der Radikalen gegenüber 
gießen würde. 
5 as Portefeuille des Kultus und der Juſtiz übernehme, 

ſo mehr, als er beabſichtigt, eine Reform der Rechtspflege 
einem der Hauptzwecke ſeiner Politik zu machen. Gambetta 

angeblich eine vollſtändige Umwälzung des Perſonals be⸗ 
fl ſſen. Alle oder doch die meiſten größeren diplomatiſchen Poſten 
alen mit Republikanern beſetzt, ſowie alle Direktoren und Unter⸗ 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 

1 die Stadt 

Mark 45 Pf. 

eſtellungen bir alle Poſtanſtalten des deut⸗ 
en Reiches an. 


Freitag, 28. Oktober. 


Jahrgang. 
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direktoren des Miniſteriums durch neue Männer erſetzt werden. 
Was Grévy anbelangt, ſoll er ſich kürzlich über das Kabinet 
Gambetta geäußert haben: „Ce sera le ministöre de la 
deception nationale, j’en ai peur“ — es wird das Miniſterium 
der nationalen Enttäuſchung ſein und mir bangt davor. 

Ueber Gambetta's Reiſe nach Deutſchland 
liegt jetzt eine erſte Erklärung aus ſeinem eigenen Munde vor. 
Der zukünftige Miniſterpräſident reiſt gegenwärtig in der Nor⸗ 
mandie umher, um ſich durch perſönlichen Augenſchein von den 
wirthſchaſtlichen Bedürfniſſen dieſer Provinz zu unterrichten. 
Während ſeines Aufenthalts in Havre hielt er bei einem ihm 
zu Ehren veranſtalteten Banket eine Rede, in welcher er die 
Entwickelung der kommerziellen, maritimen und induſtriellen In⸗ 
tereſſen für eine Hauptaufgabe der Republik erklärte und zugleich 
mittheilte, daß er eine Reiſe nach Deutſchland gemacht habe, um 
die Entwickelung des Verkehrs in den Häfen von Bremen, 
Hamburg, Stettin und Lübeck kennen zu lernen. 
Dieſen Ausſpruch des künftigen franzöſiſchen Miniſters begleitet 
die „Tribüne“ mit folgenden Bemerkungen: 

Hier haben wir eine authentiſche Beſtätigung der Nachrichten über 
die deutſche Reiſe Gambetta's, und es ſtellt ſich dabei heraus, daß die 
deutſchen Zeitungen auch in Bezug auf die Reiſeroute und den jeweiligen 
Aufenthalt des franzöſiſchen Gaſtes im Allgemeinen auf der richtigen 
Fährte waren. Gambetta macht kein Hehl daraus, daß er in Deutſchland 
geweſen, um von uns zu lernen, und das de ſeiner Beobachtungen 
für fein Vaterland zu verwerthen, Die Einrichtungen unſerer See⸗ 
ſtädte, die von unſeren ſtaatsſozialiſtiſchen Volksbeglückern für reform⸗ 
und unterſtützungsbedürftig erklärt werden, erſchienen dem franzöſi⸗ 
ſchen Staatsmanne großartig und lehrreich genug, um ſie zu ſtudiren 
und jeinem in maritimer Beziehung jo hoch kultivirten Lande eventuell 
zur Nachahmung zu empfehlen. Sollte dies aber wirklich der einzige 
Zweck jener Reiſe geweſen ſein? Sollte Gambetta nicht vielmehr mit 
dieſer beiläufig hingeworfenen Bemerkung die Abſicht verfolgen, ſeine 
Landsleute an den Gedanken, daß er in Deutſchland geweſen, zu ge⸗ 
wöhnen und auf ſpätere, weitergehende Enthüllungen vorzubereiten? 
A offiziöſe Stimmen deuteten an, daß es Gambetta mit Rückſicht 
auf das in Frankreich herrſchende Mißtrauen überlaſſen worden ſei, 
8 der Zeit und in der Weiſe, die ihm paſſend erſcheine, über ſeinen 

eſuch bei uns zu berichten. Der Anfang dieſes Berichts liegt jetzt 
vor; die Seen ſcheint Gambetta ſich für einen gelegeneren Zeit⸗ 
punkt vorbehalten zu haben. 

Ueber denſelben Gegenſtand wird der „Köln. 
Ztg.“ aus Paris geſchrieben: 

Verſuche, welche Gambetta gemacht, um eine Unter⸗ 
redung mit dem Fürſten Bismarck zu erreichen, ſind des⸗ 
hal b ohne Erfolg geblieben, weil Gambetta Alles in das tiefite 
Geheimniß hüllen wollte. Die erſten Schritte bei Bismarck that ein 
deutſches Mitglied des Drdens der Ehrenlegion, das, ohne zur Diplo⸗ 
matie zu gehören, in freundſchaftlichen Beziehungen zu franzöſiſchen 
Machthabern ſteht. Dieſer Herr theilte dem Kanzler mit, daß 
Gambetta eine geheime Unterredung mit ihm zu haben wünſche 
und deutete an, daß ſie ſich zufällig treffen könnten. Die 
Begegnung würde dann ungefähr in der Weiſe ſtattgefunden 
haben, wie Gambetta 1877 mit dem damaligen Präſidenten der 
Republik, Marſchall Mac Mahon, zuſammenkam. Fürſt Bismarck 
wollte darauf nicht eingehen und erklärte, daß er recht gern eine 
Unterhaltung mit Gambetta haben würde, aber dieſelbe müßte offen, 
ohne Geheimthuerei geſchehen. Wenn Gambetta ihn ſprechen wolle, 
fo möge er nur feine Karte bei ihm abgeben; der Für ſt werde dann 
ſofort einen Gegenbeſuch machen. Auf eine geheime Unterredung könne 
er nicht eingehen, zumal man dieſelbe falſch auslegen würde und glauben 
könnte, daß er mit dem aullinfiigen Machthaber wegen Elſaß⸗ 
Lothringen verhandelt. Der Verſuch iſt ſomit geſcheitert, aber 
Gambetta wiederholte ihn, indem er ſich, wie ich glaube, aber 
nicht nal kann, eines engliſchen Lords als Vermitt ers bediente. 
Als er nämlich in Stettin war, kam er nochmals um eine Unter⸗ 
redung mit Bismarck ein, und zwar um ſich mit ihm wegen der 
de N e zu benehmen. Bismarck lehnte wie⸗ 
derum ab, weil er auf geheime Unterhandlungen 
ſich nicht einlaſſen könne und Frankreich, wenn es ſich we⸗ 
pen der Spa mit Deutſchland benehmen wolle, dies in amt⸗ 
ichem Wege thun müſſe.“ j 

Dagegen behauptet ein berliner Korreſpondent des 
„Daily Telegraph“ mit Beſtimmtheit: 

Gambetta en dem 23. und 25. September der Gaſt 
des Fürſten Bismarck in Varzin geweſen. Man ſchreibt die Entrevue 
der Initiative des Fürſten zu, der wahrſcheinlich Herrn v. Bleich⸗ 
röder mit den erſten Unterhandlungen betraute, was das unerwar⸗ 
55 4 des Letzteren in Paris vor etwa vier Wochen erklären 

rde. 

Die „Voſſiſche Zeitung“ ſchreibt: 

Die „Köln. Ztg.“, ein Blatt, das ſich diplomatiſcher Beziehungen 
rühmt, ließ ſich am 12. d. M. aus Berlin telegraphiren, daß in hieſigen 
maßgebenden Kreiſen“ die Nachricht von einer ſtattgehabten Zuſammen⸗ 
kunft zwiſchen Bismarck und Gambetta als vollſtändig aus 
der Luft gegriffen zurückgewieſen und belächelt“ würde. 5 

Wir haben dieſer Auslaſſung der „Köln. Ztg.“ in 
unſerem Blatte, die wir auch „belächeln“ zu müſſen glaubten, 
keine Erwähnung gethan. Die „Voſſiſche Zeitung“ 
ſchließt: 

Am folgenden Tage verſicherte die „Köln. Ztg.“, daß man „das 
Bild Gambetta's in Varzin aus der Zukunftspolitik auszuſchließen 
habe.“ Eben daſſelbe Blatt läßt ſich nun jetzt aus Berlin melden: 
„In unterrichteten Kreiſen wird nicht daran gezweifelt, daß 
Gambetta den Fürſten Bismarck aufgeſucht habe, um vor dem Antritte 
des Miniſterpräſidiums die friedfertigſten Verſicherungen zu geben und 
ſich über das Verhältniß Deutſchlands zu Frankreich zu verſtändigen.“ 

Ueber „Gambettas Familiengeſchichte wird 


der „Köln. Ztg.“ anſcheinend nach dem „Figaro“ Fol⸗ 


gendes mitgetheilt: 


Um die Zeit des Sturzes Napoleonz I. kamen drei italienifche 
Familien nach Cahors, darunter die Familie Gambetta. Die Vor⸗ 
eltern derſelben führten den Namen Baccho; der Urahn Leon Gans 
betta's bekam wegen ſeines kurzen Beines den Spöttnamen Gambekka 
(Kurzbein). Als ein Mitglied der Familie in Genua wegen Theil⸗ 
nahme an Straßenraub öffentlich zingerichtet worden, tauschte FJoſeph 
Baccho feinen Namen gegen den Beinamen, und zwar mit obrigkeit⸗ 
licher Genehmigung, ein. Der Geburtsort der Familie heißt Cella⸗ 
Liguria und liegt auf dem Wege von Genua nach Savona. Im F. 
1818 etablirte ſich Jean⸗Baptiſte Gambetta, der Großvater des Exdik⸗ 
tators. in Cahors, wo er einen Handel in Fayence, Oel, Salben, 
Pomade. Tabad, trockenen, eingemachten und anderen Südfrüchten 
eröffnete. Sein Vater heirathete die Apothekerstochter Oraſſg 
Maſſabie. (Bekanntlich iſt Gambetta unter dieſem Namen kürzlich 
in Deutſchland umhergereiſt.) Eine Tochter war der erſte Sprößling 
dieſer Ehe; dieſe wurde ſpäter an einen Mr. Leris vermählt; der zweite 
Sprößling war Leon, am 30. Okt. 1838 geboren. 

Die Deputirten ſind bereits in Maſſe in Paris eingetroffen, 
Gruppen ⸗Verſammlungen fanden jedoch noch nicht ſtatt. Die 
Gambettiſten warten auf Siege in Tuneſien und ihre Blätter 
werden es dann an Eifer nicht fehlen laſſen, alle diejenigen als 
ſchlechte Patrioten zu verdächtigen, welche wagen, allzu laut über 
Mißregierung und ſchlechte Politik einer republikaniſchen Regie⸗ 
rung zu klagen. Herr von Billing hat dieſes Loos bereits 
erfahren. Ebenſo verfährt der „Temps“ heute mit den 
Italienern. Dieſes Blatt thut plötzlich, als wäre es tief in 
Bismarck's Pläne eingeweiht und könne den italieniſchen 
Staatsmännern darüber Auskunft geben. Die Urheber der Reiſe 
nach Wien gehen ſtarken Enttäuſchun zen entgegen, das weiß der 
Temps“ ganz genau. Und nun folgt der giftige Ausfall: 
ſie grollen, weil ihnen Tunis vorweggenommen wurde, ſie ſuchen 
den Franzoſen Feinde zu machen und ſie wollen Oeſterreich und 
Deutſchland für ihre Zwecke mißbrauchen. Nach dieſer Beſchul⸗ 
digung, für die der „Temps“ jedoch die Beweiſe ſchuldig 
bleibt, schreitet der „Temps“ zu der Verſicherung, Bismarck 
denke jetzt einzig und allein an den status quo. 

„Wir wiederholen es,“ ſchließt der „Temps“, wenn 1a 1 
De e geſchmeichelt hatte, im öſtetreichiſch⸗deutſchen Bündniß 
Verbündete für einen Krieg zu finden, bei welchem Italien zu gleicher 
Zeit ſeinen Groll befrie ip und Anſprüche erhoben, Niederlagen 
bald . und poſitive Vortheile errungen hätte, jo müßte 5 
ald merken, daß er auf falſcher Fährte war. Er müßte fi t be⸗ 
ſcheidenen Erfolgen begnügen. Die Aufnahme des Königreichs Italien 
in das Bündniß der beiden Kaiſerreiche könnte keine andere Bedeutung 
Be daß die Italiener ſich einer defenfiven und friedlichen Liga 
an en. 

Aus Petersburg wird der „Nord d. Allg. Ztg.“ 
geſchrieben: Soviel über die Verhandlungen der 
ruſſiſchen Regierung mit der Kurie in Erfahrung 
zu bringen iſt, ſchreiten dieſelben nur langſam vorwärts. Das 
Beſtreben gegenſeitigen Entgegenkommens macht ſich dadurch be⸗ 
merkbar, daß mehreren der verbannten Biſchbfe jeitens der Re⸗ 
gierung geſtattet worden ift, ihre biſchöflichen Sitze wieder ein⸗ 
zunehmen, andere unter ihnen durch die Kurie veranlaßt worden 
find, ihre Entlaſſung zu fordern, um der Regierung genehmeren 
Geiſtlichen Platz zu machen. Die Reglerung hat in der letzten 
Zeit den Beweis ihrer verföhnlichen Geſinnung auch dadurch 
gegeben, daß ſie bei zahlreichen verwaiſten hr arreien ben be⸗ 
treffenden Pfarrern die Ausübung ihres kirchlichen Amtes wieder 
geſtattet und die Predigt ſowohl als den Unterricht in den 
Volksſchulen in polniſcher Sprache freigelaſſen hat. f b 


Briefe und Zeitungsberichle. 

+ Berlin, 27. Oktober. Bei den heutigen Wahlen 
in Berlin ſind die Sozialdemokraten nur ſehr 
wenig hervorgetreten. Das Reſultat iſt zur Stunde, da wir 
ſchreiben, noch nicht bekannt. Allein es iſt wahrſcheinlich, daß 
die Sozialdemokraten in keinem einzigen Kreiſe durchgedrungen 
find. In dem Ermatten der ſozialdemokratiſchen Agitation iſt 
die Wirkung des Sozialiſtengeſetzes nicht zu verkennen. Die 
Wahlen in Berlin haben ſich trotz der ungeheuer zahlreichen 
Betheiligung und trotz der herrſchenden Aufregung ohne jede 
irgend erhebliche Ruheſtörung vollzogen; auch die Phyſiognomie 
der Straßen war nur wenig verändert. Die Wahlen waren 
übrigens noch nicht vorüber — und ſchon fielen die Verbündeten 
über einander her. Die „Poſt“ hatte die Kandidatur Stöcker 
nicht beſſer befürworten können, als indem ſie ſagte, Herr Stöcker 
ſei beſcheiden und fähig, ſich einer großen Führung unterzuordnen. 
Darauf antwortet heute der „Reichsbote“: 

„Man darf es ja einem Lalaien nicht übel nehmen, daß er in der 
lakaienhaften Unterwürfigkeit das höchſte Lob eines Mannes ſſeht; 
aber man muß es einer großen Zeitung übel nehmen, daß ſie folche 
albernen Abgeſchmacktheiten für die rechte Art hält, den Berliner Gen 
heimräthen einen Mann als Abgeordneten zur Wahl zu empfehlen.“ 

Undank iſt eben der Welt Lohn. Warum mußte auch die 
„Poſt“ ihre Ueberzeugungen ſuspendiren. 55 

— In der Angelegenheit der Dampfſchiffe „Sokrates“ 
und „Diogenes“ iſt der Werftbeſitzer Georg Howalbt 
in Gemäßheit eines Erlaſſes des Ministers des Innern neuer⸗ 
dings nochmals darauf hingewieſen worden, daß ihm das Eigen⸗ 
thum an den Schiffen keineswegs entzogen, daß vielmehr lediglich 
die Erlaubniß zum Auslaufen der Schiffe von der Erbringung 


Wr 


N u: Zu 


Kae 


e 


e 


nee 


r Pr nnen 
Nea Win 


F 


R 


des von ihm verlangten Nachweiſes abhängig gemacht ſei. Der 
Verkauf der Schiffe ſiehe ihm daher vollkommen frei, ſelbſtver⸗ 
ſtändlich werde aber von dem etwaigen Käufer ein gleicher 


Nachweis wie der von ihm verlangte erfordert werden. 


EEE TER PL ET ET ET EEE ERSTE FEERREERER 


Forales und Provinzielles. 
Poſen, 28. Oktober. 
— IAn unſere Leſer.] Um die Wahlnachrichten mög- 


lichſt raſch zur Kenntniß des Publikums bringen zu können, 
geben wir heute ein vergrößertes Abendblatt heraus. Wir bitten 
die geehrten Abonnenten daſſelbe heute Abend an den betreffen⸗ 


den Ausgabeſtellen abholen laſſen zu wollen. 

r. Bei den geſtrigen Reichstagswahlen 
wurden in der Stadt Poſen von 11,732 Wählern im Gan⸗ 
zen abgegeben 8356 Stimmen; davon erhielten Bürgermeiſter 
Herſe (liberal) 3237, Rittergutsbeſitzer v. Wilamowitz⸗ 
Möllendorf (ionjervativ) 1011, Sattler Kräcke r⸗Breslau 
(Sozialdemokrat) 35 Stimmen; 7 deutſche Stimmen, von denen 
eine auf Dr. Henrici, den bekannten Antefimiten fiel, zerfplitter- 
ten ſich; Rittergutsbeſitzer v. Turno⸗Obiezierze erhielt 4024 
Stimmen; 42 Stimmen wurden für ungiltig erklärt. Es wur⸗ 
den demnach 8314 giltige Stimmen abgegeben; von dieſen fielen 
im Ganzen 4290 auf deutſche Kandidaten, 4024 auf den Kan⸗ 
didaten der Polen. Die meiſten Stimmen erhiet der Kandidat 
der Polen im XVIII. Bezirk (341), welcher einen Theil der 
Walliſchei, die Venetianerſtraße, Zagorze ꝛc. umfaßt, und im 
X. Bezirk (320), zu welchem Fiſcherei, Langeſtraße, Schieß⸗ 
ſtraße, Schützenſtraße gehören. Dem Kandidaten der Liberalen, 
Bürgermeiſter Herſe, fielen die meiſten Stimmen zu im 
V. Bezirk (244), welcher Breite, Büttel⸗, Krämer⸗, Schuh⸗ 
macherſtraße und einen Theil der Gr. Gerberſtraße umfaßt, und 
im VI. Bezirk (234), zu welchem Juden, Wronkerſtraße ꝛc. 
gehören. Der Kandidat der Konſervativen, Rittergutsbeſitzer 
v. Wilamowitz⸗Möllendorf erhielt verhältnißmäßig am 
meiſten Stimmen im XVI. Bezirk (112), welcher Luiſen⸗ 
ſtraße, einen Theil der St. Martinſtraße, die Kl. Ritterſtraße ꝛc. 
umfaßt, und im XIII. Bezirk( 106), zu welchem Königsſtr., Mühlen: 
ſtraße, St. Pauli⸗Kirchſtraße ꝛc. gehören. In allen 20 Be: 
zirken wurde der Kandidat der Konſervativen 
von dem Kandidaten der Liberalen geſchla⸗ 
gen; ſelbſt in dem für fie günſtigſten Bezirke, dem XVI., er 
hielt Bürgermeiſter Herſe 166, Rtttergutsbeſitzer v. Wilamowitz⸗ 
Möllendorf nur 112 Stimmen. Am ungünſtigſten geſtaltete ſich, 
abgeſehen von den Wahlbezirken mit vorwiegend polniſchen Wäh⸗ 
lern, für den Kandidaten der Konſervativen das Verhältniß im 
VI. Bezirk, wo er nur 16, der Kandidat der Liberalen dagegen 
234 Stimmen erhielt. — Berechnet man das Rejultat der Wahlen 
nach Prozentſatz, jo betheiligten ſich demnach von ſämmt⸗ 
lichen Wählern 71½ pCt. an den Wahlen. Von den gil⸗ 
tigen Stimmen fielen auf die deut ſchen Kandidaten 
51 ½, auf den polniſchen Kandidaten 48½ p t. 
In den für deutſche Kandidaten abgegebe⸗ 
nen Stimmen erhielt der Kandidat der Li⸗ 
beralen 75 pCt., der der Konſervativen nur 
24 pCt.; 1 pCt. der Stimmen zerſplitterte ſich. Es hat 
ſomit die Stadt Poſen einglänzendes Zeug⸗ 
niß dafür abgelegt, daß das Deutſchthum 
in ihr nicht bloß bei den Landtags⸗, ſon⸗ 
dern auch bei den Reichstagswahlen 
entſchieden liberal wählt. Dieſe Lehre mögen 
ſich die Herren Konſervativen merken! Aber auch die Polen 
mögen inne werden, daß die Stadt Poſen längſt nicht mehr die 
ihrige iſt, ſondern mehr und mehr ſaubere deutſche Geſichtszüge 
annimmt. — Vergleicht man die vorigen Reichstagswahlen mit 
den diesmaligen, ſo betheiligten ſich damals von 13,122 an den 
Wahlen ca. 9050 61 pCt.; (die Wahlbetheiligung ift diesmal 
alſo eine bedeutend ſtärkere geweſen: 71 ¼ pCt. Die deutſchen 
Kandidaten (Kennemann, Witt) erhielten damals zuſammen 
50 ½ pCt. (diesmal 51 ¼ pCt.), der polniſche Kandidat 49 ½ pCt. 
diesmal 48 ¼ pCt.) der giltigen Stimmen. 

Ueber die Reichstagswahlen 
liegen bereits folgende telegraphiſche Meldungen vor: 

Berlin, 27. Oktober. Im erſten Wahlkreiſe ſiegte Lö we 
mit 8713 gegen Liebermann mit 6295 Stimmen, im 
fünften Richter mit 11,000 gegen Cremer mit 5000 
Stimmen, im dritten Saucken⸗Tarputſchen mit 12,847 
gegen Schulze mit 4926, Liebknecht mit 2444 und 
Henrici mit 841 Stimmen, im zweiten Virchow mit 
17,000 gegen Stöcker mit 11,000 und Viereck mit 4000 
Stimmen. N 

In Lübeck großer Sieg der Liberalen. 

e Neßler jedenfalls wieder gewählt. 

Breslau. In beiden Bezirken engere Wahl zwiſchen den fort⸗ 
ſchrittlichen Kandidaten Freund und Beblo und den Sozialiſten. 

Magdeburg. Stichwahl zwiſchen dem fortſchrittlichen Kandidaten 
Büchtemann und dem Sozial ten Viereck. Die Nachrichten aus einzel⸗ 
nen Orten günſtig für Fortſcheitt und Sezeſſton. 

Königsberg i. Pr. r. Möller (Fort.) mit großer Majorität 
gegen Dr. „reisen (konſ.) gewählt. 
Saen Stadt. Stadtrat; Schlutow (Sezeſſ.) erhielt die abſolute 
at. 


Nenſtettin. Landrath a. D. v. Buſſe (deutſchkonſerv.) mit großer 
Maforität gewählt. 
ünſter⸗Coesfeld. (. . Frhr. v. Heereman (Zentr.). 
Landsberg a. W. ochhann (Sezeſſioniſt) erhielt 2684, 
Wittich (konſervativ) 484 Stimmen. Bisher ſind bekannt: 4204 
Stimmen für Kochhann, 1086 Stimmen für Wittich. Nefultat 
iſt noch nicht zu beurtheilen 


Maj 


Priva depeſchen der Poſener Zeitung. 
Berlin, 28. Oktobe „Der Fortſchritt hat geſiegt. Auf 
ſeine Kandidaten vereinigten ſich 89,053 Stimmen gegen 47,265 


konſervative. Im vierten und ſechsſten Wahlbezirk iſt Stichwahl 
zwiſchen Fortſchritt und Sozialdemokraten nöthig. 

Berlin, 28. Oktober. Im vierten und ſechſten Wahlkreis 
kommen Träger und Klotz in ausſichtsvolle Stichwahl mit den 
Sozialiſten. Stichwahlen zwiſchen Fortſchritt und Sozialiſten 
in Elberfeld (Schmidt), Nürnberg (Günther), Hamburg 2 
(Richter), Hanau (Suhl.) Stichwahl zwiſchen Fortſchritt 
(Ree) und Nationalliberalen in Hamburg 3. Wiedergewählt 
Neßler in Potsdam, Richter in Hagen ohne Stichwahl. Neu 
erobert für den Fortſchritt Zittau (Buddeberg), Herford (Höpker), 
Oldenburg 2 (Huchting), Nordhauſen (Lerche). Kein einziger 
fortſchrittlicher Verluſt ſteht in Ausſicht. 


Berlin, 28. Oktober. Hier iſt Löwe mit 8713 gegen 
Liebermann (6295), Virchow mit 17,400 gegen Stöcker (11,200), 
Saucken mit 12,847 gegen Schulze (4926), Richter mit 10,239 
gegen Cremer (5100) gewählt. Im vierten Wahllreiſe findet 
Stichwahl zwiſchen Träger (19,528) und Bebel (13,574) ſtatt, da 
auch Profeſſor Wagner 8239 erhielt, im ſechsten Stichwahl zwi⸗ 
ſchen Klotz (18,899) und Haſenklever (10,646); Henrici erhielt 


nur 891 Stimmen. 

Berlin, 28. Oktober. [Reichstagswahlen.] In 
Köln Cuſtodis, in Danzig Rickert, in Lübeck Görtz, in Aachen 
Gielen, in Saarbrücken Pfähler, in Bamberg Horneck gewählt. 
In Dresden ⸗Altſtadt iſt Stichwahl zwiſchen Bebel und Oberbürger⸗ 
meiſter Stübel, in Dresden⸗Neuſtadt Stichwahl zwiſchen 
Schwarze und Liebknecht wahrſcheinlich. Im erſten Münchener 
Wahlkreis Stichwahl zwiſchen Schloer und Ruppert, im 
zweiten Wahlkreis ſcheint die Wahl Weſtermayers geſichert. — 
In Kaſſel iſt Stichwahl zwiſchen Schwarzenberg und Krauß 
wahrſcheinlich, — in Crefeld Reichenſperger gewählt. — In 
Chemnitz iſt Stichwahl zwiſchen Geißer und Hecker, — in 
Tſchopau Stichwahl zwiſchen Kutſchbach und Wiemer wahrſchein⸗ 
lich. — In Leipzig Stichwahl zwiſchen Stephan und Bebel, — 
in Nürnberg zwiſchen Günther und Grillenberger, — in Frank⸗ 
furt Stichwahl zwiſchen Sonnemann und Döll, — in Bremen 
Meier mit 13,324 gewählt. In Erfurt vorausſichtlich Stichwahl 
zwiſchen D. Stengel und Lucius, in Hannover Stichwahl zwiſchen 
Brüel und Meiſter (Sozialift), in Straßburg Kable gewählt. 
In Elberfeld erhielt Oppenheimer 7955, Schmidt 7444, Wagner 
5473, Schorlemer 3121. Im zweiten Meininger Wahlkreis er⸗ 
hielt Lasker bisher 4300, Walther 680. 
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Wahlnachrichten aus der Provinz Poſen. 


Landkreis Poſen. b } 

Oberwilda, 28. Oktober. In dem biefigen Wahlbezick, wozu die 
Dörfer Over: und Unterwilda und Dembſen nebſt Louiſenhain gehören, 
in im Ganzen 286 Stimmen abgegeben worden. Von dieſen ers 
ielten: Herſe 119, v. Wilamowitz 23, v. Tur no 144. 

Schwerſe erſe erhielt 211, von Wilamowitz 80, 
von ET ee 1 Stimmen. — 

Nosnowo. Es wurden abgegeben 101 Stimme, davon erhiel⸗ 
ten Perſe 43, v. Wilamowitz 35, Turno 23. 


Wahlkreis Frauſtadt. 
Reifen. Von 266 Wählern find erſchienen 152. Es haben er⸗ 
halten: von Puttkamer 113, Stadtrath Witt 11, von Chlapowski 


28 Stimmen. 
Wahlkreis Schrimm⸗Schroda. 
Pudewitz. Von 421 wahlberechtigten Wählern haben 264 ge⸗ 
wählt; davon entfielen auf Dr. Komierowski (Pole) 145, Kennemann⸗ 
Klenſa 108, Dr. Lasker 5, Dr. Virchow 2 St. 4 Stimmen waren 


ungiltig. 
Wahlkreis Samter⸗Birnbaum⸗ Obornik. 

Samter. 1. Wahlbez. Graf Kwilecki (Pole) 15, Dr. Weber 
114, Eugen Richter 1 St. 2. Wahlbez. Graf Kwilecki 75, Dr. Weber 
123, De. Werner 1 St. Im 1. Wahlbezirk haben viele deutſche Wähler 
ſich nicht an der Wahl betheiligt. 5 

z. Schwerin a. W. Im hieſigen Stadtbezirk erhielten: Dr. 
Weber in Berlin 375, Graf Kwilecki 215 Stimmen. Betheili⸗ 
n der Wahl ſchwächer als das letzte Mal. 

„Oberſitzko. In hieſiger Stadt ftimmten von 302 Wahlberechtig⸗ 
ten 204. Es erhielten Dr. Weber 138, Graf Kwilecki 65, Bürger: 
meiſter Bernhardt aus Oberſitzko 1 Stimme. 

L. In dem Wahlbezirke Grünberg bei Oberſitzko wurden von 
161 Wahlberechtigten 82 Stimmen abgegeben. Davon fielen auf Dr. 
Weber 62, Graf Kwilecki 20 Stimmen. Wahlbezirk Peterawe. 
von 71 Stimmberechtigten wurden 57 Stimmen abgegeben, wovon 50 
auf Dr. Weber und 7 auf den Grafen Kwilecki fielen. 


Wahlkreis Inowrazlaw⸗ Mogilno. 
Stadt Inowrazlaw. Kurnatows ki erhielt 702, Nehring 


352 Stimmen. 
Wahlkreis Wirſitz⸗Schubinn. 

Rakel. Die Betheiligung an der Wahl war eine ziemlich rege. 
von Bethmann erhielt 559, von Wilamowitz⸗Möllendorf 32 und der 
Kandidat der Polen von Skorczewski 234 Stimmen. 

Wahlkreis Czarnikau⸗Kolmar i. P. 

5 Czarnikau. Von 744 Stimmen wurden im Ganzen nur 337 
Stimmen abgegeben. Davon erhielten von Colmar⸗Mayendurg 179, 
rar Gajowiecki 153, Eugen Richter 1 Stimme. Ungiltig waren 

timmen. 

Schneidemühl. Es wurden im Ganzen 838 giltige Stimmen 
abgegeben. Von dieſen erhielten Landrath v. Colmar⸗ Meyenburg 531, 
Propſt Gafowiecki 220, Eugen Richter 77 Stimmen. 10 Stimmen hat: 
ten ſich zerſplittert. 13 Wahlzettel waren ungiltig. 


Aus dem Gerichtssaal. 
Poſen, 22. Oktober. [ Schwurgericht: Meineid. 
Heute am letzten Tage der 5. n Schwurgerichtsperiode 
ſtanden der Müllermeiſter Johann Sujaf aus Popowko⸗ 
Muhle, der Stellmacher Martin Sufak aus Wy⸗ 
my Jowo und der Schulze und Schmied Peter Borkowski 
aus Cyruſtowo vor den Schranken des Gerichts. Sie ſollen 
ſämmtlich am 7. Abril 1881 vor dem königl. Amtsgericht zu Obornik 
wiſſentlich einen Meineid geleiſtet und am 5. Mai 1881 ebendaſelbſt 
unter Berufung auf einen geleiſteten Eid wiſſentlich ein falſches 
Zeugniß abgelegt haben. An den gedachten Tagen wurde vor dem 
königl. Schöffengerichte zu Obornik Ha den Gaſtwirth Wilhelm 
Fröhlich aus Chruftomwo verhandelt. Derſelbe war beſck uldigt, 2 Wagen⸗ 
räder, die ihm der Angeklagte Johann Sufak angeblich in Ver⸗ 
wahrung gegeben hatte, unterſchlagen zu haben. Er wurde jedoch 
freigefprochen und gegen die heutigen Angeklagten, die in jener 
Sache als Belaſtungszeugen vernommen waren, die Unterſ uchung eingeleitet, 
Johann Sufak hatte damals ausgeſagt: er habe bei ſeinem Abzuge 


aus Chruſtowo dem Gaſtwirth Fröhlich die beiden fraglichen Wage 
räder, die für den Wirth Sabel beſtimmt wel waren, 
der Bitte zurückgelaſſen, ſie dem Fabianski abzugeben. Martin Ri 
hatte die Uebergabe der Räder bekundet, Borkowski, daß er zwei hl 
5 bei Fröhlich habe ſtehen ſehen, wobei Fröhlich ihm erz 
aß dieſelben ihm von Johann Sujak zur Aufbewahrung übergeben 
ſeien. Durch dieſe Ausſagen ſollen ſich die Angeklagten der ihnen hr 
Laſt gelegten Verbrechen ſchuldig gemacht haben und zwar foll oh je 
Sujak zu dem Verbrechen dadurch bewogen fein, daß er am 3. Nove 
ber 1880 auf eine Denunziation des Fröhl ch wegen Körperverletzung MT 
einer Woche Gefängniß beftraft worden war Bei den anderen Angeklagten 
ſoll das Motiv in ihren verwandtſchaftlichen reſp. freundſchg Ant: 3 
Beziehungen zu Johann Sujaf liegen. Bezüglich der von Fröhln 
angeblich verübten Unterſch agung wurde die Thalſache feftgeitellt, lich 
eines Tages der Wirth Fabianski und der Einwohner Kloß zu 7 x 
kamen, die Herausgabe der Räder verlangten und daß Fröhlich n 
Forderung mit der Erklärung, bei ihm ſeien keine Räder, zurückge 
hat. Fabianski und Kloß gingen hierauf zu den Suſaks, um 
den Erfolg ihres Beſuches bei Fröhlich mitzutheilen, und ſoll E 
Martin Sujak geäußert haben: „Die Räder haben wir lange ver 
und Johann Sujat: „Na, wenn das fo iſt, dann will ich dir ein PIE 
andere geben“. Fabianski beſtritt freilich, daß dieſe Aeußerungen 17 
macht ſeien. Martin Sujaf fol ſich noch einmal in ähnlicher Wen 
ausgelaſſen haben. Dem Angeklagten Borke wski wurde nachgewiesen 
daß er einmal auf Sufak geſchimpft hat, weil derſelbe ihn in der er, 
gegen Fröhlich als Zeuge ele e habe, obwohl er doch nichts dann 
wiſſe. Der Gaſtwirth Fröhlich behauptete anfänglich, in der fragliche 
Zeit gar feine Räder in feinem Gewahrſam gehabt zu haben; mußte aber 
als er ſich in Widerſpruch mit anderen Zeugen gerathen ſah, dies I 
geben, dann auch, daß er neue Räder und ſchließlich daß er neue WE 
beſchlagene Räder im Beſitz gehabt habe. Auch die Ausſagen der 
deren Hauptbelaſtungszeugen waren jo unſicher, daß der Staatsann 
v. Oertzen, nachdem beſchloſſen war, einen großen Theil der gela 
Zeugen nicht zu vernehmen, beantragte, alle drei Angeklagten für! 7 
ſchuldig zu erklären. Der Spruch der Geſchwerenen entiprac dieſen 
Antrage, weswegen von Seiten des Gerichtshofes die Freiſprechu 
der Angeklagten ausgeſprochen wurde. Mit dieſer Verhandlung ' 
ten die Sitzungen dieſes Schwurgerichtes. 


Landwirthſchaftliches. 


Als ein Mittel, den Alkohol vom Fuſelöl zu befreien, en 
pfiehlt S. Rößler in Troppau, die Alkoholdämpfe durch feſte ode 
rüfiige Fette zu leiten. Es genügt, etwa 10 Proz. des zu reftifis a 
den Alkohols an Fett zu nehmen, und kann das Fett von dem an 
haftenden Fuſelöl gereinigt und wieder benutzt werden = 


Slaals⸗ und Polkswirthſchaft. 


„ 

Magdeburg, 26. Oktober. [Bericht von Tuſcher 4 
Opitz] Das Geſchäft fängt an, ſich etwas zu regen, Angebote fur 
reichlicher und wenn man im Konſum auch nicht der geringiten Spe 
lationsluſt begegnet, ſo tritt doch die Frage für den nothwendigen 9 
darf etwas lebhafter auf. Die Kartoffelernte iſt eine durchaus gut 
doch fehlt die Exportfrage trotz der billigen Preiſe und dies wird en 
den Gang unferer Getreidepreiſe nicht ohne Einfluß jein. — Weider 
iſt in feiner Landwaare noch immer gut zu plauiren, 240 —245 M. f 
hier nach Qualität dafür bedingbar, polniſche Bunt⸗ und Weiz Weg 
im Konſum & 245—50 M. begebbar, ſchwimmende Ladungen 1 
bis 243 cif bier Kaſſa Konoiſſement offerirt. Mittelſachen, glatte 13 
Weiten und Shiriffs 232—258 M., Rauyweizen 4 214—226 M. je NT; 
Beſchaffenheit bezahlt. — en, finder auch ſchlanken Abſatz , 
wird aus Poſen, Preußen und unf. Umgegend bahnwärts mit 1 
205 Dt. per 1000 Kilo part hier oſſerirt, während Konoiſſemente von 
der Weichſel. Netze und Warthe mit 199—200 M. per 1000 Kilo A 
hier letzter Tage gehandelt find. Hamburg erwartet größere Ankü * 
in ſüdruſſ. und türk. Roggen, welch letzterer mit 193—195 #T 
cif hier in guter neuer Waare offerirk wird und werden un; 
ſere hieſigen Preiſe wohl eine Abſchwächung dadurch erfahren e 
Gerſte bleibt anhaltend ſtill, bis auf geringe EN nen Sache N 
welche zu Futterzwecken c. auch für Graupenmühlen gut in Fr 1 
dleiben und mit 165—172 M. hier nach Qualität bezahlt find. Beſſe, 
wenig oder gar nicht beſchädigte Landgerſte, ebenſo poſener oder SL] 
ſche Sachen bedingen 175—178 M., feine Saale-, Land⸗ und Cheval“ 
gt bedingen bier 180—205 M. per 1000 Kilo. — Hafer 11 
ier feſt, Angebote finden ſchnellen Abſatz. Böhmen, welches uns au 
dem Waſſerwege bisher ſehr reichlich verſorgte, erhöbte ſeine Sim 
rungen von 160—161 M. auf 164—165 M. eif. hier für gute Dun 
ſchnittsqualitäten, doch ſcheint ſich das bahnſeitige Angebot iegt men 
auszudehnen, namentlich in den letzten Tagen lagen zahlreiche Offer? 
von Schleſten vor. Offerten finden aber hier einen guten Markt, Ma 
bedingen für feinen Weißhafer 169—172 M., für Mittelſachen 165 45 
168 M. hier. Viktorigerbſen können wir mit 260—263 M. bar, 
bier, zu ähnlichen Preiſen auch ab Berlin ſchlank verwenden, a 
Kocherbſen à 200—21 M., Futtererbſen bis 190 M. pari bie | 
Gelbe Lupinen rege gefragt, bedingen ca. 150 M. per 1000 Ki 
bier, ganz gute Waare noch etwas mehr, blaue annähernde Dei 

elſaaten wenig gehandelt. — Raps 270—275 M. — Rübfe 

200-265 M. — Dol ter 240.250 M. — Lein 245-260 M. % 
zu notiren. 2 


9 
Jelegraphiſche Nachrichten. 


Ludwigs luſt, 27. Oktober. Se. Majeſtät der Kaiſer u 
Nachmittags 5% Uhr wohlbehalten hier eingetroffen. Zu 
Empfange Sr. Majeſtät waren auf dem feſtlich geſchmückten un. 
illuminirten Bahnhofe der Großherzog und die Herzöge Pall 
und Johann Albrecht, ſowie die Spitzen der Civilbehörden und 
die Offizierkorps erſchienen; die Kriegervereine, die Feuerwehl 
und die Schulen bildeten Spalier. Um 7 Uhr Abends fand eil 
glänzende Beleuchtung der Cascaden ſtatt, während die Bürge!“ 
ſchaft Sr. Majeſtät einen Fackelzug darbrachte. Von den Musil“ F 
korps des 1. und 2. Mecklenburgiſchen Dragoner⸗Regimen! 
Nr. 17 und 18 und des Mecklenburgiſchen Grenadier Regiments | 
Nr. 89 wurde eine Serenade auf dem Schloßplatze ausgeführt 

Breslau, 27. Oktober. Se. k. k. Hoheit der Kronprin 
it um 2 Uhr von Heinrichsau wieder hier eingetroffen und 
hat um 3 Uhr die Rückreiſe nach Berlin angetreten. Das an 
Bahnhof zahlreich verſammelte Publikum begrüßte den Kroll 
prinzen mit lebhaften Hochrufen. 1 

Minden, 27. Oktober. Heute Nachmittag iſt im Fort B. 
ein Pulverſchuppen in die Luft geflogen. Ein Pionier Offizier 
und ein Fähnrich, welche dienſtlich dort anweſend waren, dürften 
unter den Trümmern begraben ſein. 4 

0 Karlsruhe, 27. Oktober. Die „Karlsruher Zeitung“ f 
erklärt die Nachricht von der bevorſtehenden Verlobung des Erb⸗ 
großherzogs von Baden mit der Tochter des Herzogs von Naſſau, 
Prinzeſſin Hilda, für unbegründet. 


1 


JE 
Pr. 
it 


8 Wien, 27. Oktober. Die Regierungsvorlagen, welche heute 
h ationen eingebracht wurben, beftehen aus dem ge⸗ 
Budget pro 1882, der Schlußrechnung pro 1879, 
rungsausweis pro 1880, dem außerordentlichen Er⸗ 
riß für die Truppen des Okkupationsgebiets und den Nach⸗ 
seiten für das ſtehende Heer und die Marine. Das Ge⸗ 
lerforderniß des gemeinſamen Budgets beträgt 114,447,706 
dite 1,916,337 Fl. mehr als im Rechnungsjahr 1881; 
167, chiſche Quote beträgt 81,727,881 Fl., mithin 
Jobe 08 Fl. mehr als 1881 (in Folge des Abgangs bei den 
| 0 0 ); der Anſpruch für die Okkupationsarmee beziffert 

* f 500 Fl. 

1 he ien, 27. Oktober. Die öſterreichiſche Delegation iſt 
N e durch den Reichs⸗Kriegsminiſter, Grafen Bylandt⸗ 
Bee et worden. Ritter v. Schmerling wurde zum 

4 die n gewählt. Derſelbe hielt eine Anſprache, in welcher 

friedliche Situation freudig begrüßte, dem verſtorbenen 

ug N Haymerle einen warmen Nachruf widmete und den Be⸗ 
des Königs von Italien als eine weitere Garantie des 
nens bezeichnete. Bosnien anlangend, fo biete der mit deſſen 
und altung betraute Staatsmann eine Gewähr für die eifrige 
ichen Tolgreicpe Durchführung dieſer Verwaltung. Der nihili⸗ 
ein 3 Verſchwörungen in Rußland gedenkend, ſagte Redner, 

Mere werde den Regierungen bei Maßregeln gegen dieſe 

halt enden Verſchwörungen beiſtehen, nur müſſe da auch Maß 

will werden. Zum Vizepräſidenten wurde Graf Hohenwart 


N Kite daris, 26. Okt. Der „Temps“ jagt: Die neuen Depu⸗ 
ber ſuchen eine Geſammtvereinigung der verſchiedenen Gruppen 

6 en zu organifiren, um eine Fuſion der Linken mit der 
dirk litaniſchen Union herbeizuführen und eine Majorität zu 
welche dem künftigen Miniſterium unter dem Vorſitze 
s zur Baſis dienen könnte. — Gambetta befindet ſich 
Bolbec. Er erwiderte dem Präſidenten eines republi⸗ 
Arbeiter⸗Komites, indem er ſagte, alle Intereſſen 
in der Republik ſich in Einklang zu einander ſetzen; 
Im Demokraten müßten den Neid und das Mißtrauen gegenüber 
de eren Klaſſen abſchwören. Gambetta empfahl gegenſeitige 

ulichkeit an. 

dal, ontafel, 27. Oktober. Das italieniſche Königspaar mit 
kuande ist heute früh 6 Uhr 40 Minuten eingetroffen und nach 
f „ gennahme von Vorſtellungen nach Wien weitergereiſt. Das 
ier iſt verhältnißmäßig günſtig. 
Jun Villach, 27. Oktober. Der König und die Königin von 
benen wurden bei ihrer Ankunft hierſelbſt von dem Landesprä⸗ 
ben den, den Spitzen der Behörden, den Gemeindevorſtänden und 
. 1 Rotporationen empfangen. Nach Inſpizirung der Ehren: 
1 bezpragnie unterhielt ſich der König längere Zeit mit dem Lan⸗ 
| fibenten und dem Bürgermeister. In dem feſtlich dekorir⸗ 
Warteſaal wurde ein Frühſtück eingenommen, worauf die 

] Kor von Villach der Königin Blumenbouquets überreichten. 
unter einem halbſtündigen Aufenthalte etzten die Herrſchaften 
» pathiſchen Kundgebungen der Bevölkerung ihre Reiſe fort. 
ber Fondon, 26. Okt. Bei der Wahl in Berwick wurde der 
ale Jerningham mit 1046 Stimmen gewählt. Der konſer⸗ 

Gegenkandidat Trotter erhielt 529 Stimmen. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. — 
Bur den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 


übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
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Atte bericht vom 27. Oktober, 8 Uhr Morgens. 


1 Burom. a. 0 Gr. em 

0 Ort. nachd. Meeresniv. k Gel! 

! | lm rad 
der 


reduz. in mm. 
Derdabmore Z bedeckt 
5 9 x 7 Pit} 1 wolkig 
9 Regen 
2 wolkig 
2bedeckt 
4 wolkenlos 


Oldedeckt Ar 
3 wolkig 


Wind. Wetter. 


| 
| 


— 


3 wolkenlos 

1 wolkig 

3 wolkig 

2 heiter 

3 bedeckt 

10 Schnee 
bedeckt 


na] 


— 
— 


» 
— 
— 


5 Bi, 4 bedeckt 8 
; Abedeckt 4 
MU aden bedeckt 4 
en bedeckt 2 
a 5 ) ölnedect 1 
lien 3 2 bedeckt 3 
ale, 2 bedeckt 
N 766 N Abedeckt 0 
a — — g 
au | = | | 
5 . 759 ONO Ahalb bedeckt 10 
1 
5 See ſchlicht, Nachmittag Regenböen. *) See ruhig. 
12 Skala für die Windſtärke: i 
3 > 2 =* leicht, 3 = ſchwach, 4 = mäbig, 5 = 


f Ueberſicht der Witterung. 
Er Deoteffion iſt über dem mittleren Skandinavien erſchienen, 
i 5 Chriſtianſund veranlaſſend, während e. böchſte 
ſchw 8 pen britischen Inſeln lagert. Ueber Jentral⸗“ opa ift 
c obne erhebliche und ünfender Tempe ae , rale 
i ie 8 n ft s 
Nachtfröſte vor. ſchläge. In Deutſchland kamen ſtellen 
Deut ſche Seewar te. 


Termine flau, 


—— — 


Meteorolo Beobachtung Poſen 
8 Oktober. N 


Datum Barometer auf 0 
Stunde Gz reduz in 


Wetter. ſi 


82 m öhe . 
27. N 2 759,3 N ſchwach trübe N 
2. Nunde. 10 7887 | DR Ahmad _ bedeckt +12 
28. Morges. 6 7574 SW ihwah heiter — 1.9 
Am 27. Wärme⸗Maximum + 4,4 Celſ 
= + Wärme⸗Minimum — 0% = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 27. Oktober Morgens 1,08 Meter. 
P „ 27. = Mittags 110 = 
* „28. 5 Morgens 1,14 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 


Frankfurt a. M. 27 Dfiober, (Chlub-Eourfe) Watt auf Wi 
a. M., 27. Oktober. uß⸗Courſe.) Matt auf Wien. 
Lond. Wechſel 20,405. Pariſer do. 80,77. Wiener do. 172,15. K.⸗M. 
iniſche do. —. Heil. Ludwigsb. 978. 


Goldrente 77. 


r 5 
1877er Ruſſen 90. b 
Zentr.-Pacific 1111. Diskonto⸗Kommandit —. III. Orientanl. 608. 
Wiener Bankverein 1198, ungariſche Papierrente —. Buſchtiehrader —. 
Junge Dresdner —. 

Ungariſche Eskompt⸗ und Wechslerbank —,—. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 3125, Franzoſen 2914, Ga 
lizier 271, Lombarden 125, II. Orientanl. —, III. Orientanl. —, 
öſterr. Goldrente —. a 2 

Frankfurt a. M., 27. Oktober. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 
3108, Franzoſen 289}, Lombarden 1234, Galizier 270, 1860er Looſe 
—, öſterreichiſche Goldrente —, ungar. Goldrente —, II. Orientan⸗ 
leihe 603, öſterr. Silberrente —, Pavierrente —, III. Drientanl. —, 
ungar. Pavierrente —, 1880er Ruſſen —. Darmſtädter Bank —, 
4 pCt. Ungar. Goldrente —. Wiener Bankverein —. Diskonto⸗Kom⸗ 
mandit —. Matt. 

Wien, 27. Oktober. (Schluß⸗Courſe.) Die Börſe verlief ſehr feſt, 
war ſchließlich aber durch Realiſirungen men 

Papierrente 76,374. Suberrente 77,40. Oeſterr. Goldrente 93,30, 
Ungariſche Goldrente 118,70. 1854er Looſe 122,00. 1860er Looſe 
132,70. 1804er Looſe 172.20. Kreditlooſe 178,00. Ungar. Prämienl. 


ungar. Bank —,—. — 
Wiener Bantverein 138,25. Ungar. Kredit 366,25 


ten 
> Marknoten — 3. an 1185 5 r Bun 
zernowitz —.—. Kronpr.⸗Rudo 70. Franz⸗Joſef —.—. . 
Bodenbach —,—. Böhm. Weſtbahn — 


prozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe —, Elbtbal 248,50, 

ungarische Papierrente 88,30, ungar. Goldrente 89,474, Buſchtierader B. 

.—. Ung. Präml. —. Eskompte —.—. 5 e 
Wien, 27. Oktober. (Abendbörſe). Ungar. Kreditaktien 361,50, 
öſterr. Krediktaktien 363,00, Franzoſen 336,50, Lombarden 143,75, Ga⸗ 
lizier 315,00, Anglo⸗Auſtr. 151,00, Papierrente 76,15, do. Gold⸗ 
rente 93,10, Marknoten 58,12}, Napoleons 9,39, Bankverein 137,00, 
Elothal 246,00, ungar. Papierrente 87,80, 4prozent. ungar. Goldrente 
89,123, ungar. Goldrente 118,75. Matt. 
aris, 27. Oktober. (Schiurrourre., Feſt. 

proz. amortiſirb. Rente 85,25, pro Mente 84123, Anleihe de 
1872 116,473, Italien. proz. Rente 88.30, Oeſterreich. Goldrente 
803, 6prozent. ungar. Goldrente 1033, u ger Goldrente 773, 
5 proz. Ruſſe de 1677 921, Franzoſen 727,50, Lombardiſche Eiſen⸗ 
babn⸗Aktien 320,00, Lomb. Prioritäten 283,00, Türken de 1865 14,85, 
Türkenlooſe 46,00. III. Orientanleihe 613. 

„sreoit mobilter 735,00, Spanier exter. 263, do. inter. —, Suez⸗ 
lanai⸗Aktien —, Banque ottomane 690,00, Societe gen. —.—, Credit 
foncier 1665,00, Egupter 373,00, Banyue de Paris 1240,00, Banque 
Desconte 840,00, Banque hypothecaire —.—. II. Drientanleiye —. 
Londoner Wechſel 25.26, 5 proz. Rumäniſche Anleihe —.—. 

Paris, 26. Oktober. Boulevard⸗Verkebr. 3 proz. Rente —.—, 
Anleihe von 1872 116,674, Italiener 88,80, öſterr. Goldrente — 


Türken 14,725, Tärkenlooſe 46,50, Spanier inter. —, do. exteér. 
26,00, ungar. Goldrente —. Egypter 373,00, 3proc. Rente —,—, 
1877er Ruſſen —, Franzoſen —.—. Felt 


Florenz, 27. Oktober. 5 pCt. Italien. Rente 90,70, Gold 20,43. 

Veteröbnrg, 27, Oktober. Wechſe auf London 25, U. Orients 
Arisıhe PO}. III. Orienianſeihe 90 t. 

London, 27. Oktober. Unentſchieden. Conſols 994, Ital. öproz. 
Rente 87%, sombard. 12}, Zproz. Lombard. alte 114, Zproz. do. neue 113, 
prog. Rufen de 1871 884, öproz. Ruſſen de 1872 87, proz. Rufen 
de 1873 894, proz. Türken de 1865 143, pro. fundirte Amerikaner 
1043. Oeſterr. Silberrente 66, do. Papierrente —, Ungariſche 
Goldrente —, Oeſterr. Goldrente 79, Spanier 264, Egypter 743, 4proz. 
preuß. Conſols 994. 4proz. bar. Anleihe —. 

prozent. ungar. Goldrente 763, Silber —. 

Platzdiskont 43 pCt. E E 

Alechfelnaftrungen; Deutſche Plätze 20,74. Wien 11,99. Paris 
25,65, Petersburg 25,00 

In die Bank floſſen heute 49,000 Pfd. Sterl. 0 

Newyork, 26. Oktober. (Schußkurſe.) Wechſel auf Berlin 944, 
Wechſe auf London 4,804, Wechſel auf Paris 5,258, 3 proz. fundirte 
Anleihe 1013, 4prozent. fundirte Anleihe von 1877 116, Erte⸗ Bahn 
443, Zentral Pacific 115, Newvork Zentralbabn 1393, Chicago⸗ 
Eisenbahn 134. Cable Transfers 4,854. Geld leicht. 


Produkten⸗Conrſe. 


„25. Roggen loco 21,50, per 
per Mai 17,60. Hafer loco 16,50. Rübe loco 30,50, pr. Oktober 30,20, 


zember 7,80, B 
März 7.80 Br. Eros 
‚ Damburg, 27. Okt. Getreidemart Wenen lolo unv., auf Term. 
ruhig. — Roggen lolo unveränd. auf Termine ruhig. — Weizen per 
Oktober⸗November 234,00 Br., 233,00 Go., per April⸗Mai 224.00 Br., 
222,00 Gd. Roggen per Oktober⸗November 182,00 Br., 180,00 Gd., 
ver April⸗Mai 169,00 Br. 168,00 Gd. — Hafer u. Gerſte unveränd. 
— Rüböl matt, loko 55,50, per Oktober 55,50. — Spiritus matter, per 
Oktober 454 Br., per November » Dezember 45 Br., per Dezember⸗ 
Januar 45 Br., per April⸗Mai 433 Br. — Kaſſe, ruhig, Umias 
2000 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white loko 8,10 Br., 8,10 
d., ver Oktober 8,10 Gd., per November⸗Dezember 7,85 Gd. — 
Wetter: Wolkig. 2 
Weft, 27. Oktober. (Produktenmarkt.) Weizen loko und auf 
i per Herbſt 12,25, Gd., 12,30 Br., per Frübiahr 


27. Oktober. Rohzucker 88° loco 1105 20 25 a . 
[4 * per * 


.— Mehl 9 Marques feſt, Okt 
per November 67,25, per Moobe-Fehrunr 6790 en 
67,80. — Rüböl ruhig, per Oft. 75,50, per Novbr. 75,50, ver 
zember 76,00, per Januar⸗April 76,75. — Spiritus ruhig, per Oktober 
. ver N 62,59, ver Dezember 62,50, per Januar⸗April 
"Liverpool, 27. Oktober. Baumwolle. Anſangsbericht.) Muthmaß⸗ 
licher Umſatz 15,000 Ballen. Feſt. Tagesi 5 
2.000 u bene 12 > agesimport 25,000 Ballen, davon 
verpool, 27. r. Baumwolle. (Schlußbericht. 
Ba e e Da Wtrüne 
eſt, Surats unver „ Middl. amerikani . 
Lieferung 61, . J. Pteben (e 5 ee e 
= hen ober. (Schlußbericht.) Roggen per Oktober 
5 är 5 
1 4 3 Wer 59. 
ntwerpen, 27. ober. Petroleumm 5 pberi 
Raffinirtes, Type weiß, loko 19 bez. u. Br. 25 Fabenerd 2 
Br., per November ⸗ Dezember 191 Br. pr. Januar 191 Br. Ruhig. 
Antwenpen, 27. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht) 
ige en, 2. Bitober A der Abe ungebetene Wegen 
ondon, 27. Oktober. n der e angeboten 42 
ven. > Weiter e z „ io 
ndon, ober. avannazucker Ar. 1 „ Unverändert. 
Leith, 26. Oktober. (Getreidemarkt.) Schottiſches Getreide 
1 sh. niedriger. Fremder Weizen billiger verkäuflich. Gerſte feſt. Mehl 
unverändert. f 
e Sog 27. Oktober. Roheiſen. Mixed numbers warrants 


Newyork, 26. Oktober. Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 
118, do. in New⸗Orleans 114. Petroleum in Newyork 73 Gd., in Pola 
delphia 71 Gd., rohes Petroleum 7, do. Pipe line Certificates 
— D. 88 C. Mehl 6 P. 00 C. Nother Winterweizen loko 1 P. 49 C. 
Weizen per laufenden Monat 1 D. 49 C., do. per November. 1 P. 
401 0. do pr. Dezember 1 D. 524 C. Mais (old mixed) 72 C. Zucker 
5 8 1 123 92 87 1 104. 8 15 (Marke 
Wilcox „de. Fairban u do. Rohe u. Brothers 12. S. 
(short clear) 9% C. Getreidefracht 44. us 


Bromberg, 27. Oktober. [Bericht der 
Weizen flau, hochbunt und glaſig 221—227 Mark, hellbunt 
210220 Mark. — Roggen unveränd., loko inländiſcher 176— 
181 Mark, geringere Qualikät —,— Mark. — Gerfte feine Brau⸗ 
waare 155—160 Mark, große und kleine Müllergerſte 145—155 Mark. 
Hafer loko 150—160 M. — Erbſen Kochwaare 180 —200 Mk. 
ee 338 a 1 5 übſen. Raps ohne 
andel. — Spiritus pro — 
ubeltours 216,50 Mark. F 
Marktpreiſe in Breslau am 27. Oktober. 
Feſtſetzungen i 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


Weizen, weißer 
dto. gelber 


andelskammer.] 


19, + 
—16,20 M. 
—14 20 14,70 Mark 


Breslau, 27. Oktober. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 
Roggen: {per 2060 Bid.) ruhig. Gekündigt 1000 Lentner. 

Abgelaufene Kündigungs⸗Sche ne —, per Oktober 182 bez. u, Br., 
Oktober⸗November 175.50 Br. — per November⸗Dezember 171,50 Br., 
er April⸗Mar 172 Br. — Weizen: Gellindigt —— Centner, per 
ober — Gd., 223 Br. — Petroleum ver 100 Kilogr. loko 
u. per Okto 7 Gd. — Hafer Gekündigt 500 iner, 
ver Oktober 145,00 Gd., — per November: Dezember 140,00 Gd., — per 
April⸗Mai 144 Gd. — Raps Gekündigt — Centner, ver Oktober 
260 Br. 257 Od. — Rüböl unverändert Gel. — Centner, loko 54,50 
Br., per Okt. 54,00 Br., —.— Gd., per Okt.⸗Nov. 54,00 Br., —.— Gd., 
per November⸗Dezember 54,00 Br., —,— Gd., ver Dezember = Januar 
54,50 Br. — per April Mai 55,50 Br. —, , Gd. — Spiritus 
matter. Gefündigt 15,000 Liter. Abgelaufene Kündigungs⸗Scheine —, 
ver Oktober 50,8)—51,00 bez, ver Okkober⸗November 50,50 Br., — per 
November Dezember 50,00 Gd., — ver Dezember- Januar 50,00 Gd., per 
Nanuar-Sebruar —.— Br., per Februar: März Gd., per März: 
pril —, per Aoril⸗Mai 50,80 Gd., 51 Br., per Mai⸗Juni 51,30 Br. 

Die Börſen⸗Commiſſion. 


Strom⸗Bericht 
aus dem ne Handelskammer zu Bofen. 
ornik. 
19. Ottober: Kahn 1245, Valentin Wiezminski, mit 140 Meter Birken⸗ 
den 9 Kahn = Naben 
; owak, leer, oſen na erjigfo, um Holz zu laden. 
22. Oktober! Kahn 223, Auguſt Hanert, mit 1400 Ztr. rkeltoblen. 


von Poſen nach Birnbaum. 
24. Oktober: Flöße, Michael Kufawski, 15 Flöße Kieferriegelhölzer, 


von Sieradz nach Glietzen. 


Zink feſt. 


m 1 ark lt. digt — 5 
Produſßten-VNörſe. Mai 143} Mark bezah Gelun 3 Zentner. Regulirun 


Berlin, 27. Oktober. Wind: 
Weiz 


Otto 


228—9 bez., per 


ablt, per November » Dezember 225—224—125 be. 0 De⸗ 
= 3 Janngr — M. bez., per ei — M. b 


air. de 


m Regulirungspreis — ? 
58200 l. 9 p 


1000 loto 00 N intl. Sack U: 2700 M 26,50. bis 
kurdert, er a5 Bahn be, de 5 0 50 C er November 


a 8 T N. ulirungspreis — — Leinöl 

80—1781—91 m per ber⸗Jan „ per J per 100 oe lolo 63 etroleum per 100 gilo lobe are per 100 Kilo loko ohne Faß bei aa 

— bez, per April Ma 1 91 —1 1697 bez. f M., per Oktober 24,2 bezahlt, per Oktober⸗November 24.2 bez., Bf, aß — M. bez., ohne Faß — M. Br., An 

M. — Gerfe 1000 Kilo [0 ene eee 24.2 bezahlt, per Dezember⸗Januar 24,8 begabt, an per Oktober 34. 9—54.25 3 5 bez., per Ofiober⸗ Ko 
2 ä 


M. nach Dualität gefordert. — Haf ilo Januar: Februar. — bez. per Apri il⸗Mai — bez. Gefünbigt — Ztr., 


BAR per Ditober 205 Nan! 12 Ditober » J 


M. e ae W. 


8 zweiter 5 
25,525, 10 bez., per November⸗Dezember 230 —2455—24 40 bez, per ö 90 M. bez., 5 ber nber 1 3 
Har Januar — bezahlt, Januar Februar — bezahlt, per April⸗ e Dezember 1775 17 — hr 8 * N 2 
— Gerſte feſt pe 


beute 00: 


OR. Wetter: Bewölkt. . Nat. . 500 29502850 Mark. — 


Och nene 2811282200 


Mai 23,35.— 23,30 bez., der Maf⸗Juni — bezahlt, per Juni ⸗ Juli ver Mai⸗Juni — Mark be 
2 A 55 bez. ir — Zentner. Reg — M. — Deljaat dee exinge 148—160 M., Brau⸗ 165—175 M. 2 a 
ver 1000 Kilo Winterraps ark, Winterrübſen —.— Mark Schleſiſche 160 M. bez. — Hafer flille, per 1000 Kilo 
— Rüböl per 100 595 lolo obne 15 52,8 M. mit Faß 53,5 M. vpommerſcher — M., neuer 147 bis 155 M. — Erbſen obne 9 9 
—— per Oktober 53,3—53,0—53,3 per Okto er⸗November Je 
53,3=53,0-53,3 bez., per Nobember⸗ Dez. 5: 53580 53,3 bez. per — 
Dezember⸗Januar — ber Januar⸗Februar — per Avtil⸗Wat 55.0 — bezahlt, per Oktg 


bis 8 0 Ki ver Mai⸗Jun —, bez Anmeldungen — M. 


„ nom., per April M 1. 


per abgel. Anm. — per November⸗ DE 


11 15 M. nach 1 e ruſſiſcher 150. 10 Regulirungspreis — — Spiritus ver 100 Liter loko ohne 5 N. 5 „ per April⸗Mai 55,5 M 


oſt⸗ weſtp 1. 1 

märker 155160 Mart nn Ager 15 . bei, . er 
186160 M. bez., fein weiß dee =: md . 51,6—51,2—51,3 bez, Dezember » Januar — bezahlt, Sana Schruns 
— 55 152—151—152, per Oktober⸗November 181 nom = M. 


. ember 147 nom., per 


—.— 1010 14 1290108 na 


Nopbr. 1481 bez., ver Nov.⸗Dezem 81 ber, ver April⸗ 1 1000 Kilo lote gelber inländiſcher 


ai 150 f nominell, per Mai⸗ Juni — bezahlt. Gut preis 52,8 Mark. . B.⸗ 2 
tner. 9240 1515 Mark. — Erbſen per 470 Stettin, 27. Oktober. Din der Börfe] Wetter: Bewölkt 
chwaare 1 „Futterwagre 165—183 M. — NND. 


aß 52,2—52,1 bezahlt, ver Dftober 53,2—52,4 bezahlt, per Oktbr.⸗ 
eovember 52.0—51,7 Mark bezahlt, per November = Dezember 


— bez., Februar⸗ ärz — bezahlt, ver April⸗Mai 52,6—52,4 
bezahlt, der Mai⸗Juni — bez. Gekündigt 10000 Liter. Regulirungs⸗ 


Dezember ⸗Januar — 


+6 Gr. R. Barom. 28,7. Win 
Dualitü Kl Okt. 118 2 Weizen loko ſchwer ag Termine wenig verändert, per 
228 bis 237 M., meiber 230 bis 


weſentliche Veſſcun aufzuweiſen, 


Berlin Oktober. Die Situation hat auch heute wieder eine ſcheint auch heute bereits ein Arrangement 10 he De zu haben. 


lichere Anſchauung Raum. Befördert wurde dieſer radikale Stim⸗ 
mungswechſel durch entſchieden leichter gewordene e DREH: 
Geld im Report ebenſo wie 8 zeigte ſich zu billigeren 


angeboten und war namentlich Ge 


Die Liquidation 1 17 demnach unter verhältnißmäßig günſtigen Bes 
dingungen abgewickelt werden, und wenn auch geſtern von einigen | Unter den internationalen Spekulationspapieren zeichneten ſich 

en geſprochen wurde, in denen die Betheiligten ihre Verpflichtungen 
nicht erfüllen konnten, ſo legt man doch hierauf Bein Gewicht und 


Jonds⸗ U. Aktien-Börke, e“ N 1 N 1 25 5 Stenbabe dane dee, ee 498 5. Pan 878 f. | 

Berlin, den 27. Oktober 1881. 5 Bf Aden U. Weſtf 1 90 50 b \ 4 18050 G Pipe. St. A. abg. 6161.70 bz 29. 5. 1874 u 104,25 8 

Breukifche Fonds und Weib Ax. yigg T. z. 4 8 rit⸗u. Pr. -H. 4 9 8 50 bs De. 3 4 es Brieg⸗Neiſſe 4 5 
do. erl. Pendel 88 i 12200 90 ar — 13525 65 0 gar. 5 de. Eois@berb. 4 


Courſe. 
reuß. Conſ. Anl. 4 5 90 50 
tagen 


4 
ts⸗A 4 
er e ich. 30 19955 46; 


8 1b. 101,90 bz 
0. do. 33 95,50 bz 
ibo. d. B. Km. 4 
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Bene 


Sprüngen bei großer Kaufluft an. Einheimiſche Kaſſa⸗Werthe ! 
Die Hauſſepartei iſt unter dieſen Umſtänden aus ihrer Reſerve heraus⸗ ren zwar auch Courserhöhungen, verhielten ſich jedoch im Allgen 
Per Be und hat ſich in bedeutendem Maße auf November engagirt. | ruhiger, da es zur Zeit an Kapitalien, die Anlage ſuchen faſt 90 nr 
er Verkehr war heute recht belebt, und wenn nach feſtem Anfang | fehlt. — Per ultimo notiren: Franzoſen 592—585, Lombalden 2 
auch ſpäter eine geringe Abſchwächung eintrat, jo herrſchte doch die bis 256, Kreditaktien 636,50 —640—631, Wiener 5 2 
Feſtigkeit auf allen Gebieten ſchließlich wieder vor und die Notirungen | bis 240 Gd. Darmſtädter Bank 55 50—168,75— Dieke 
vermochten neuerdings ſehr bedeutende Steigerungen zu . 1 Anthbeile 22522525223, 75, Deutſche Bent 170,8 
170,55— 169,50, Dortmunder Union 101 ‚25—100, Laurahütte 
bis 122,75. Der Schluß war wieder ſehr matt. — Diskonten 5 si 


und überall gewinnt eine freund⸗ 


on 


ld von auswärts hier am Mate 


dieſer Hinſicht beſonders öſterreichiſche Kreditaktien und Lom babe 
aus. Ferner zogen öſterreichiſche Norweſtbahn⸗Aktien in lebhaften 


88 15 ie 4 1950 b i 
Breslauer d h a g E 
entralbl. f. B. l Berli 289 b Sifendahs » Prioritäts⸗ 


Obligationen. 


4 5 dank Fer ach. Be. h b. A 99, — 50 8 
„A. B. 120% 106,10 anzi ; ür oſener 99, 

= = 1 100 ac 100.60 90 Barde a Ragbeburge , 5 99,60 G 
u gr Aured. 5 103,10 bz „Wie 1 110 192, 


do. 44105, 50 576 Defſauer Freditb. 4 96, ie eur 27.70 bz dp. 31.148102 
eine en 5 100,40 bz d esbank 14 . . 8. 5 
90 03,10 576 

BR niche Dblignt. 109,70 G 


Deo 
t 


1 bz 
eh ri 65, 90 bz 
fe ober, 


3 4 
1 : un . El bank. 
a Ansländiſche Fonds. be e 224.00 5 | che 101 808 
' 99.90 bz 


REISE 
8888888888 
SSS SSE 


— — — — 


=) 
> 


2 Bs. fund.) 5 Gothaer . 5 Lit. O. v. ar. 50 bz 


Norweger Anleihe 47 do. Grundkredb. b : { 2.4. 
Newyork Std.⸗Anl. 6 Hppotbel er) Nains⸗Ludwigsb. b bi does 5 4 H. 
a Noni ö 45 
. 4 65,50 05 50 Dee N. 1 102, 
lber⸗Rente 4; 65,25 bz IL; V. 44102, 
0 a 1 VI. 4102, 


„00 bzG 
134 50 bz 


Nuslaudiſche 


III 4, 
g ae de i 102. 30 bz 


Unger Ag ; 4 1145,90 5 02,30 536 04 n l. 
Koe — 235 50 1 Norddeutf 66 5 83.25 8 — I 


eniſche Rente 5 | 88,10 bz 


= 
. Tab 


Nerd e 49,50 bz 135,50 by 
Petersb. Intern. Bk. 4 1103,00 B no 5 EN es 
Peer 76,00 G ittich⸗Li 12,70 b5 
5 h Sorikaftien 4 19100 4 
oſener Spri i 
Preuß. Bank-Anth. 4} m 3 Ye 
do. Bodenkredit 4 110, 90 b 

80: l 


’ lg. 


3 88 
S8 


e 


Gr 


2 SEED 


SER 
— 


7 ao SO 2 
8 f S s 
BERSSERLESTINNR 5 


88 
S888 
SEE SSS GE 


< 


tab. 


SS ces 


ea 


—— — — 2 — 


55 
IS 
8 


31 
3 
i 462 20 60 9525 BR: | 
B „ 3 „20 
8 ni ( d9-igGertifliate 00,25 de e 
antverein 4 1375 ock ie 4: * 0 5 n 0. Geld⸗Friorit. 5 
ee ee e, 5 
H. 25 G do. = 186915 
Brauerei Pabenhof. ; 192,00 B 90 bz kt. I. 2 G 2a 25 
N Dannenb. 4245.25 56 76 00 G 90 
dan. Biandbr. 65.40 bz * = 8 
II. 
9, gude 56,75 G 60 056 
50 ini. v. 1800 . 15.10 d 37055 96 = 5 
de. Loose ee . 5 89,75 50 da 
| 5 14 995 92 do, Oblig. 5 
) Gechſel · Conrſc. len Roßm Näb. b ünſter⸗Enſchede 5 | 22,10 G Wen 4 
pberd. 1006. 3% 168,30 bz e re ordhauſen⸗Erfurt 5 | 96,80 03 nad. 910399 B 
547.50 bz FM 5 „Halberstadt 40 95,70 b 
An 5 | 96,60 63 do. do. de 18611441102,00 56 99.00. G 
In @remburg 5 68 00 bz J do. do. de 18731441102,00 bzG 86.90 
N > eee Io DT be: Ban Asakkrlklinn 10.0 90 06 95,70 55 
A umäniſche . 
Fa dee - en wan 50 0 | b Wise ne 15100 6 9975 50 
5 aal⸗ n „ 
Neuen S 8. H Mtsiniterburg 5 78,25 bz NMiederſchl. e 2 4 99,75 G 80 80 
100 R. N. 21 berschl. Ef won Welter 6 | 3510 5@ bo. 1.2 024 kr. 4 00 50 
arsch 100 8T. 4. 4 . 500 bi 
EE e N Staatsbahn » Aktien. 90 6 
Brl.⸗Potsd.⸗Magd. 4 10 
8 116,00 5 G 
720 en 8 33 


n⸗Minden 
2 t 3 
11233 6 2 b Bin. 3 89,10 0 
h 0. B. unabg. 37 88,10 
19,10 bzG 2 G. do. abg. 5 125,00 95 
es und a von W. Decker & Comp. [E. Röftel in Noir. 


272,90 


